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VaWe Gebiete. 
Gebiete, die für ihre Bewohner di« zum Le­

vens unterhalt notwendigsten Mittel nicht aus­
bringen können, nennt man Passiv. Unser 
dinch seinen Agrarrcichtum fast verschriene 
Staat hat auch solche Gebiete. Das kroatische 
Küstenland, Dalmatien mit seiner Inselwelt 
und das montenegrinisch - herzegvwinische 
Karstplat<^ sind pafsw, und zwar so sehr, 
daß sie Jahr auf, Jahr aV auf die Unterstüt­
zung der Zentralrogierung angewiesen sind. 
Im allgemeinen handelt eS sich darum, diesen 
Gebieten jährlich ein gewisses Quantum — 
hauptsächlich an Maismehl — zur Verfügung 
zu stellen, also eine programmatische Arbeit 
abzuleisten, die den normalen Gang des gan­
zen StaatSverwaltungSaPParateS nicht im 
nmdesten zu stören braucht. 

Dkse Versorgungsarbeit unserer passiven 
Gebiete erfolgt aber nicht so programmatisch 
und organisatorisch vor^dacht, wie sich dies 
der mit Vertrauen zu seinen Bolkövertretern 
erfüllte Staatsbürger gerne vorstellt. Seiner­
zeit hat man der Verwaltung der zugrunde 
gegangenen Monarchie nicht mit Unrecht den 
Lorwurf gem.icht, daß die Behandlung dieser 
Gebiete eine stiefmütterliche und eines gro­
ßen KulturstaateS unwürdige wäre. Immer­
hin kan» eS damals doch me zu Approvisionie-
rungSverlcgenheiten, zumal durch den Besitz 
der beiden Häfen Flume und Triest, dann 
durch den sehr regen Schiffahrtsverkehr in 
kurzer Zeit die geforderten Men^ an Mehl 
Änd sonstigen Lebensmitteln in Orte gebracht 
werden konnten, von lvelchen aus die wei­
tere Versorgung deS Landes erleichtert war. 

Die ApproviiionierungZverhältnisie unse­
rer passiven Gebiete sind im Grunde genom­
men inlmer nur ein Verkehrsproblem gewe­
sen. dessen Lösung nach der Vereinigung und 
k^^rüildung deZ SHT'SwatcS nicht verein­
sacht, sondern erschwert wiirde. ^rch dcn 
Verlust der leistungsfähigen Häsen stieg die 
Bedeutung der anderen bisher vernachlässig-
kn Küstenplähe und ihrer Eisenbahnverbin­
dungen mit dem Hinterlande und insbeson­
dere der schleunigste Ausbau dieser letzteren 
schien das dringendste Gebot der anga^oche 
nen neuen Zeit. 

Diese Hoffnungen haben sich nicht erfüllt, 
1a noch mehr, mit jedem neuen Jahr dringen 
in der Sommerszeit Gerüchte in die Welt, 
Dalmatien, seine Inselbewohner, die örno 
gorcen usw. hungerten, HllsSaktionen wären 
dringend erwünscht. Die Gerüchte mögen 
übertrieben und ausgebauscht sein, an Glaub 
Würdigkeit gewinnen sie durch die Gleichgül 
tigkeit, mit welcher die Lösung deS dalmati 
nischen Verkehrsproblems aufgenommen 
W^d. 

Jeder Wirtschaftshos kann sm kleinen mtt 
Her StaatSwirtschast verglichen werden und 
so wie man beim Besuch eines MrtschaftS-
hofeS aus den ersten Blick den Einfluß deS 
Verwalters erkennen kann, so ist es auch bei 
der StaatSwirt?schaft. Der umsichtige Verwal­
ter findet für alleS eine Verwendung, sein 
sovgtttder und' ordnender Einfluß ist ü.^-
all zu merken, ün den Grenzen des GuteS 
«betrso wie im Innern deS Wohnhauses und 
in d^ Wirtschaftsgebäuden, im ^rrschastS-
und bm Gsfindeabort. 

Die angeführten pasiiven Gebiete sind bei 
knS auch Grenizgebiete. Wer v^n Ueber^ee 
zu uns kommt, stößt vorerst an unsere pasii-
ven Gebiete, er merkt daS Elend, mit dem 
die Bevölkerung zu käinpfen hat, hört klagen, 
die zu unv orte »Haften Vergleichen die An 
Regung bieten und die Grundlage zu einer 
falschen Vemte'rlung unseres Landes und un­
serer Verhältnisse sin«d schon gegeben. 

Dos vsterrelchistvx Vroblem. »-̂ rcicht wird, kin pomis^s Hand<>lz°Mt 
» M- . ̂  « I « äu machen, Ware aber nlchtS Staats-, sondern 

Telegramme der „MarSurße? Zeitung . Parteipolitik. Die sich jährlich wiederholen-

Nom, 59. August. In dem heute abgehal- seitigen Produktionszweige, über die Schaf- den ApprovisionierungHfragen erlauben aber 
tenen Ministerräte erstattete Schatzkanzler fung großer Industriesyndikate für den Roh- den Schluß, das; unsere passiven Gebiete in 
Paradore einen eingehenden Bericht über die stosfverkehr sowie über die Aenderung großer der Pa^teipolitik eine besondere Rolle zu spie-
zwischen dem Minister deS Aeußern Schanker Unternehmen beabsick)tigt, wobei eine Kon- len scheinen. 
und ihm einerseits und den Vertretern Oe- trolle den: italimischen Kapital überlassen! Die Berquiclling von Partei- und Staats-
sterreichs, dem Bundeskanzler Dr. Seipel und werde. ^ interessen in unserem politischen Leben dürfte 
SektionSchef Dr. Schiiller stattgehabten Be- Beograd, 31. August. Amtlich wird ver- eine von den entscheidenden Mitursachen sein, 
sprechungen. Der Ministerrat nahm die Mit- lautbart: Der hicsige italienische Geschäfts- > daß man unserer wirtschaftlichen Entwicklung 
teilung zur Kenntnis und ermächtigte den träger erschien hellte mittags im Ministerium' im allgemeinen so wenig Vertrauen entgege, 
Schatzminister, unter Mitwirkung der öfter- deS ^eußeren bei dem Gehilfen des Miristers, i zubringen pflegt. A. L. 
reichischen Vertreter die Studien fortzusetzen, dem bevollmächtigten Minister NoSku, um im! 
um Oesterreich Hilfe ^u bringen und die Namen der italienischen Regierung bezüglich' ^ 
Schwierigkeiten zu überwlifden. der italieni'schen Politik gegenüber Oester-

« reich folgend? zu erklären: Die italienische 
Nom, 30. August. Die Blätter stellen fest, Politik gegen Oesterreich ist von der streng-

Tragödie elner Königs 
tochter. 

Blätterineldungen auZ Brüssel zufols,î  
daß Nlit dem gestrigen Ministerrat die italie- sten Durchführung deS Vertrages von Saint. Exlaiserin Charlotte ihre durch die Hei-
n'iicki-österrl'ickisck-'n Nl'r^andlunat'n dc'n ?!tali<'n strikte bal-nifch-österreichischsn Verhandlungen nicht ab- Germain inspiriert, den Italien strikte hal 
geschlossen seien. Es sei beschlossen worden, ten wird, was eS auch vl̂ n den anderen ver­
ein Drittel des 70-Millionen-KredkteS so- langen wird. Demnach wird sich Italien jeder 
gleich, den Restbetrag innerhalb der ersten Aenderung des StatuS quo widersetzen. Aus 
zehn Tage des MonateS September auSzu- diesen Gründen wird es sich vor erzieltem 
zahlen. „Messagero" fügt hinzu, wenn man Einvernehmen mit seinen Verbündeten und 
)ie Besprechungen fortsetze, so bedeute das, interessierten Nachbarstaaten jeder Entschei-
daß man die Entscheidung des Völkerbundes dung beziiglich der Rekonstruktion Oester­
abwarte, um dann von Worten zu Taten zu reichs enthalten. Die in Verona geführten 
schreiten. DaS Blatt behauptet, eS seien Ein- Verhandlungen waren reln ökonomischen 
zelverträge über die Beveiniguitzg beider- Chakatters. , ^ 

Dle^Ottttfche NeparaNonsstage. 
Telegramm der.Marvurger Zeitung". 

rat mit dem Erzherzog Maxmilian verlorene 
StaatMrgerscha'ft wieder erworben. So 
trocken die Meldung lautet, so hat sie doch 
wieder die Aufmerksamkeit auf jenes Drama 
gelenkt, in dessen Mittelpunkt auch sie vo^ 
nahezu sechzig Jahren stand. 

Es gibt kamn ein ergreifenderes Schî l'al 
als das dieser Frau aus königlichem Geblüt. 
Als am 17. Jilli 18H1 die mexikanische Re­
gierung außerstande war, die ausländischen 
Gläichiger zu ^zahlen, drang Frankreich auf 
Besetzung des Landes. England, welches dem 

""^Kaiser Napoleon dem Dritten nicht frei« 
Hand lasien wollte, brachte daraufhin am 31. 
Oktober 1861 die Konvention von Londsn 
zustande, derzuifolge Frankreich, England 
und Spanien beschlossen, „chre Untertanen 
zu schützen und die Republik zur Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen zu zwingen". Am 24. 
Nove:irl)er wurde ein diesbezî l̂ic'̂ eS UM« 
matum an Mexiko gerichtet, und als dieses 
wirkungslos blieb, rüstete man ein Expedi­
tionskorps aus. Der Zertpunkt war insofern? 
günstig, als die Vereinigten Staaten infolge 
des Bürgerkrieges gebundene Hände hatten. 
Das spanische Geschwader landete bereits 
am 14. Jänner 1862 in Veracruz. Erst bann 
erschienen die Franzosen und Engländer. 

So rasch dieses Bündnis aber zustandege­
kommen war, so schnell wurde es brüchig. 
Die Franzosen waren über die Mitanwesen­
heit der Alliierten ungehalten, es kam zu 
Streitigkeiten, und so begannen Spanien 
und England auif Betreiben des letztere» 
Verhandlungen mit den Mexikanern. 

Sie einigten sich mit denselben im Feber^ 
vertrage von Soledad dahin, ihre Truppen 
wieder einzuschiffen, und so blieben ine 
Franzosen allem. Sie setzten die Expedition 
zwar auf eigene Faust fort, wurden aber im 
Mai 1363 vor Puobla geschlagen und muß­
ten, wahrend Engländer und Spanier scha« 
denfroh im Hintergrunde blieben, in Untä« 

Der lntervarlamentorifche Kongreß ln Wlen. 
Telegramm der „Marburger Zettnng^. 

Wien, 30. August. In der Nachmittags- parlamentarischen Konferenz dem Völker 
sitzung der interparlamentarifchen Konferenz bunde zu überinitteln, damit eine Abschaf- j tigkeit verharren. Um diese Zeit trafen Ver< 
referierte der Berichterstatter Montet (Frank- fung des allgemeinen MilitärdienstzwangeS! stSrkungen ein, mit deren Hilfe die Belagen 
reich) über daS Thema: Die Einschränkung und die Abrüstungsmaßnahmen, die von der l rung Pueölas unter Forey aus^nommen 
der Rüstungen un!d die Arbeiten deS Völker- Völkerbundssitzung vorgesehen sind, mit em-! wurde. Am 27. Mai gelang der Swrm aus 
bundeS. Nach einem geschichtlichen Ueberblick begriffen werden mögen. Senator Merlin ^ die Stadt, und am 10. Juni konnten die 
über die Abrüstungsfrage schlug er eine Nie- tFrankreich) beaittragte, der beantragten Re- Truppen siegreich einziehen. Nun war eS 
solution vor, worin die interparlamentarische solution zuzustimmen un?d betonte, daß es.! aber der Pariser Regierung klar, daß Eng-
Konferenz ben Wunsch ausspricht, daß die um den Militarismus in Europa zu beseiti- ^ land und Spanien niemals in eine Ann^ 
Böl̂ rbundsversammlimg Beschlüsse zugun- gen, notwendig sei, die Vereinigten Staaten i tierung Meri7o5 durch Frankreich willige« 
sten' der allgemeinen Abrüstung fasie, daß die von Europa ins Leben zu rufen. Gothheim«würden, auch hatte man sichere Anzeichen 
Arbeiten der Kommission für die Einschrän- erklärte, eS gebe nur einen Weg, den Krieg dafür, daß die Vereinigten Staaten nach Ve 

endigttng des Bürgerkrieges unbedingt au^ 
die ! îte Englands treten würden. 

Da war es nun Napoleon, welcher Ven 

kung der Rüstungen fortgesetzt werden, bis abzuschaffen, das sei die Verständigung über 
zur Ausarbeitung eineS vollständigen Abrü- das Maß der Rüstungen. Nachdein noch ein 
stungsplanes, der sofort durchführbar sei. Vertreter Dänemarks erklärt hatte, die Ma-
Der Berichterstatter Münch (Dänemmk), der joritat der dänischen Gruppe müsse gegen die ^ österreichischen Hof ermutigte, einen kaiserlî  
über die allgemeine Dienstpflicht referierte, Resolution stimme«, weil die allgemeine - ch '̂n Prinzen zum Kaiser von Mexiko auS< 
erklärtes daß die ernstliche Vernrinderung der Dienstpflicht ein .Hauptgrundsatz des dänischen rufen zu lassen. Auf diese Weise hoffte er im 
Mftungen nur m l̂ich sei, wenn man die demokratischen Geistes sei, ergriff Bernstein ^ Falte des Gelingens dennoch die OberhanV 
Zahl der zu den Fahnen Berufenen herab- (Deutfchland) nochmals das Wort und kriti- ^ zu erhalten. In Wien lagen nun die Ver< 

j s^t. Der Vertreter î oßbritannienS, Mad- sierte die gegenwärtigen Zustände in Ungarn. Hältnisse folgendermaßen. Die ehrgeizige 
Die regelmäßige friktionSlose Versorgung ^ dtson, beantragt, daß nun die 20. interparla- Apponnyi trat in längeren Ausführungen Er^erzogin Sofie hatte den jimgen Kaiser 

unserer passiven Gebiete ist ein Staatsinter-> mentarische Konserenz daS internationale Bernstein entgegeil. Hierauf wurde die Reso- Fran^z Josef mit ihrer Nichte Elisabeth ver-
esse. Aus dem Brot, das diesen Bewohnern .Büro beauftrage, die ResoWil̂ '̂  der ,Wcr-. lutiM MAMet, ebnjo der Antrag Ma-ddisons. mäblt. Diese war aber aar nickt die von tbr 

Paris, SO. August. Die ReparationÄkom-
Mission nahm die Ausführungen deS deut­
schen Staatssekretärs Schröder entgegen. Wie 
der „TempS" meldet, hat Schröder zwei Vor­
schläge gemacht. Nach dem ersten soll ein 
Goldmarkdcvot geschaffen werden, das die 
Durchführung der Holz- und Kohlenlieferun-
gen sicherstellen würde. Nach dem zweiten 
Vorschlag würden Kontrakte abzuschließen 
sein, durch welche die deutschen Industriellen 
für die Lieferungen verantwortlich gemacht 
würben. 

Paris, 30. August. In der Nachmittags-
sitzung der Reparationskommission führte 
Schröder auS: Die Anregung der deutschen 
Regierung geh/ dahin, daß feste Lieferungs-
Verträge zunächst bis Ende 1923 in der glei­
chen Weise abgeschlossen werden, wie in ge­
schäftlichen Verträgen. Die deutsche Regie­
rung hat gestern mit den maßgebenden Ver­
tretern der Kohlenindustrre ein grundsätzliches 
Einverständnis darüber erzielt, die Verhand­
lungen dahin fortzusetzen, daß die Lieferun­
gen durch private wirtschaftliche Organisa­

tionen übernommen werden. Die deutsche Re­
gierung schlägt deshalb vor, daß sofort in 
Wiesbaden Verhandlungen zwischen den ab­
nehmenden Stellen der alliierten Mächte und 
den liefernden Syndikaten, vertreten durch 
die Herren Hugo Stinnes, Peter Klöckner, 
Thießen und Silberberg unter Beteiligung 
der Reichsregierung aufgenommen werden. 
Die Verhandlungen über die Lieferung von 
Holz könnten sich dann unmittelbar an die> 
Verhandlungen betreffend die Kohle an- ? 
schließen. Die Weiterührung der Verhandlun­
gen mit den Industriellen hat natürlich nur 
dann einenZweck, wenn uns dieReparations-
kommission wenigstens einen Fingerzeig ge­
ben kann, ob überhaupt Aussicht darauf be­
steht, daß man auf Grundlage dieses Gedan­
kens zur Gewährung deS beantragten Zah­
lungsaufschubes bis Ende 19S2 kommen kann. 
Ich bitte daher die Reparationskommission, 
mir zunächst eine Antwort auf die Frage zu 
geben, ob der Gedanke der Lieferungsverträ­
ge geeignet erscheint, als Bedingung für den 
Zahlungsaufschub zu dienen. 



erwählte Braut. Fr<rnz Josef hätte vielml<)r 
Seren ältere Seester heiraten sollen, hc»tte 
sich jedoch gelegentlich seines Besuches in 

sterblich vn seiile nachmalig 
Mchlin verliebt. Erzherzogin Sofie, eine 
ebenso ehrgeizige, als kluge Frau, macht? da­
mals gute Miene zum bösen Spiel und war 
chließlich mit dem Tausche in der sicheren 
Erwartung einverstanden, daß die noch sehr 
sunge Elisabeth em willenloses Werk^^eug in 
ihrer Hand sein werde. Darin verrechnete 
sie sich aber gründlich. Die junge Kaiserin 
»rwShlte sich ihren Hofstaat selbst, brüskierte 
oie alten, zu ihrer Bevormundung aufge-
stellten Hofdamen und wus^te über Franz 
Josef einen Einfluß zu gewinnen, welcher 
den seiner Mutter ersichtlich übertraf. Tofie 
sann daher nach Rache, trachtete der Kaise­
rin bei jeder Gelegen Hit Unannehmlichkeiten 
^u bereiten und ging so weit, daß sie eine 
schwärmerische Neigung ihres Sohnes Mar 
für seine Kusine EUsabet^h für ihre Amecke 
auszunützen versuchte. Franz Josef mochte 
nun seinen Bruder Max nie recht leiden, 
weil derselbe gar keine Vorliebe für den 
Soldatenberuf hatte. War er nun irgendwie 
darauf gekommen, daß Mar im stillen die 
Kaiserin liebte, oder entsprang die Berfü 

angenommen. Sodann ti' i? (^ene^as.'kretär 
Lang mit, daß das zur B'rn.tu::g der wirt­
schaftlichen Fragen eingesetzte Lubkomitee 
den vom Präsidenten Loebe geft.'̂ ten An­
trag angenommen habe. Bezüglich der Uever-
nahmsanträge entschied das Plenum, das', die­
selben an die ständige Kommission zur Äei-
terbereatung verwiesen werden. Ebenio wur­
de beschlossen, den Punkt der Ta.gesori)nung: 

„ î)Iiü>che Kontrolle der auswärtigen Poli-^ Pasio den Aufenthalt in Marienbad unter 
tik und koloniale Mandate und der Völker-, brechen und in der erp^.en Woche des Mona« 

tes September in Bszgrad eintreffen. Te? 
Vertreter des Ministerpräsidenten TimoLiic-

dänischen (Gruppe die Einladung, die nächste j vi<Z hat für den 7. September alle Minister 

« 

bund" auf die nächste :>ionferenz zu verwel-; 
sen. Dr. Maltesen ülierreichte nan^ens der! 

ji^ous.ren^ 1923 odl'r 192! in Kopenhagen ab­
zuhalten. Präsident Dr. Matafa dankte für 
die Einladung. 

herrscht in Athen, wo die Presse die Heerfüh­
rer in haftiger Weise angreift und ihnen Un­
vorsichtigkeit vorwirft. 

WÄ'B. Parks, 39. August. Wie aus Adana 
gemeldet wird, sott die türkische Kavallerie 
noch erbitterten Kämpfen Eski Schehir ge­
nommen haben. Der Bormarsch der Türken 
dauert in allen Abschnitten an und hat eine 
Tiefe bis zu 70 Kilometern erreicht. 

Bevorstehende gusammenkunst 
Dr. Ni«e!6 m» Schanzer. 

WKB. Rom. 29. August. Eine Telegra-
phenagentur kündigt eine Zusammenkunft! 
de§ Ministers des Aeußsren Schanzer mit 
dem jugoslawischen Minister des Aeußeren > 
Dr. Nin^iö an. 

Die Unruhen in Irland. 
WKB. Dublin, 30. August. Im Gefangen- ^ 

Hause von Maryborough internierte Jrregu- ^ 
läre haben am Abend ihre Lagerstätten in 
Brand gesteckt. Das Gebäude stand alsbald 
in Flammen. Die Wache mußte von der 
Schußwaffe Gebrauch machen, um die Gefan­
genen im Zaume zu halten. Am Morgen 
stürmten die nationalen Truppen das Ge­
fangenhaus und stellten die Ordnung wieder 

her. 

Ministerrat 
AM. Beogrod, 31. August. Die Frage des 

Konkordates ist noch immer Gegenstand des 
Wie gemeldet, wird der Ministerpräsident 
Studium eines besonderen Ausschusses. 

XelephonlsOe Nachrichten. 
Die Krise i« d«r »schrchvIlowaU^schea 

yn^usfrZe. 
WKB. Prag. 2^. Ailgust. Ter Arbeitgeber-

Verband der Glasindustrie teilt mit, das; in-« 
folge des hohen KTonenkurseS in Kürze alle 
Mitgliedersabriken den Betricb werden ein­
stellen müssen. Die Zahl der vl^ssia?lrbeitHlo-
sen in dieser Branche, di? lieute 4000 beträgt, 
we^de sich dann verdoppeln. Ark-eiter 
seien nur teilweise bes6)äftigt. 

Die Nekämysung der Teuerung i« 
»er Ts^echvNow<lkes. 

W?I^B. Prk»g. August, l^estern nathmit-

nach Becgrad berufen, damit eine Sitzung 
des Ministerrates abgalten werden kann. 
Wie es verlautet, wird man in dieser Sitzung 
über die zu treffenden Maßnahmen zur Be­
kämpfung der Teuerung verhandeln. Tiefs 
Sitzung wi^d einige Taye dauern und eS wird 
in derselben über die Tätigkeit des Parlamen« 
tes und des gefetzgebenden Ausschusses bcra« 
ten. 

Die Landung des italienischen 
ÄydroplanO in Eirkven?ea 

ZM. Zagreb, 31. August. Wie gemeldet.-
wurden in Cirkvenica zwei Arditi, die mit 
ihren Apparaten dortsrlbst unter Borschüt-
zung eines Motordefektes gelandet hatten, 
verhaftet. Die berden hcsßen Berto Latin! und 
Emile Terenzi. Sie wurden vorgestern von 

? unseren Behörden in KMsevica verhört und 
! nach Zagreb abtransportiert. Terenzi er« 
^ klärte, daß er die Absicht gehabt habe, mit ei-
^ nein Flugzeug nach Mali Lofin, angeblich zu 
j seiner Braut, zu fahren. Gr hatte am 14. 
September 1919 als Hfftzier der d'Annunzio, 

^ truppen unsere DemartkationSlmie überslo-
^ gen und hatte infolge ewes Motordefektes bei 
-Fuzme landen müssen. Er ist als einer der 
; fanatischesten Fascisten in Rijeka bekannt« 
> Ebenso ist Berto Latin! ein begeistertes Mit» 
^ glied der Fafcistenorgan5sation. 

! Kurze Nachrichten. 
! Rom, 29. August. Me „Tribuna- im?«, 

sichert, daß die Meldungen über die Zufam-
menziehung jugoslawischM Truppen an der 

> österreichischen Grenze «icht der Wahrheit 
i entsprechen. 
! WKB. Santiago de Chile, I0. August. Vo^ 
j den Z22 Personen, die sich an Bord des Dam-
> pfers „Otaw" befunden hatten, sind nur S 
j Personen gerettet worden^ darunter zwei 

tags fand eine Sitzung des Völkerbundsaus-

gung sonst den l^jp^ühlen der Antipathie, Tat-! schusscS der Koalitionsparteien statt, in der 
fache ist, daß er ihn eines Tages von Wien'iiber die notwendigen Maßnahmen gegen die 

abkornmandierte. .^iebei lernte Max einmal 
die wunderschöne Tochter des Königs Leopold 

Te^'erung und gegen die industrielle Krise be­
raten wurde. Es wurde beschlossen, der Ae­

des Ersten von Belgien und seiner Gemahlin gierung jede nur mögliche Ilntcrstützung bei 
Prinzessin Louise von Orleans, Tochter des! ihrem Vorgehen .'^u gewähren. 
?hemaligen Königs Ludwig Philipp des Er-- ..«x 
stm v°n ?^r°nlr?ich, Ch°rl°tw. k->mcn^ Ticse j »riech»»««» ««» »te sar»«,. 
war am 7. Juni 1840 zu Brüssel geboren WKB. Konpanckwpel, A0. August. D?r von 
und le5te am belgischen Königshofe. Mar ver- der griechischen Armee noch der Einnahme 
liebte sich bis üb.'r die !?''"e'n und war tief-'von Afiun-<?iirahissar durch die Türken amge-
unglücklich, als er pliii^lich das Kommando ^ tretcne Nü'-^-ug erreicht jetzt bereits eine Tiefe 
?ines österreichischen Ziriegsschisses erszielt. von M Kilometern. Der Minister des Innern 
Lange sträubte er sich, diesem Befehle nach- "nd der Krsegsm in ister l?aben Athen verlas-
zukommen, doch kannie Franz Josef in dienst- ^ sen, um sich nach Sm^irna zu begeben, wo sie 
lichen Angelegenheiten keinen Spaß. Der j Besprechungen mit dem Militärkommando 
Kaiser hatt' sogar beschlossen, Max 'u?f hoben werden. Eine lebhafte Bewegung 

walt zu einem halbwegS tüchtigen Schiffs -

^ ^ «"'k" l.r s-m. Innen getreum <,en-r°l«n Meii-. und 
"7' '7'̂ " Mirm,.»n oef-nPN u.rd richteten alle drei Vrmg° m,l..ar.>ch »u »nkrwclw ,g. 

Erzherzogin Sofie, welche ihr Spiel ver-! Schon vorher war nun Charlotte, die ih-
toren sah, trachtete nun für ihren Liebling ren Gatten abgöttisch liebte, nach Europa 
Max die von Napoleon angebotene mexî ani- ! s,efahren, um zunächst Napoleon um Hilf» zu 
sche Kaiserkrone zu erlangen. Ihrem Rate - bitten. Der Franzosenlaiser speiste sie indes­
folgend, sagte er endlich am 10. April 1A64^ sen mit leeren Redensarten ab. Ausfallender-
der mexttanischen Deputation in Miramare j weise wollte aber auch Franz Josef nicht ernst 
zu, den Thron zu besteigen. Nachdem er sich ^ lich intervenieren. Nun eilte die jun^ge Kai-
noch die päpstliche Weilie geholt, landete er! serin zum Papste und bat ihn kniefällig um 
am 2!). Mai in Veracruz, um am 13. Jimi in i Unterstützung. Er möge Napoleon bewegen, 
die Hauptstadt einzuziehen. Seine Regierung ^ Truppen zu senden, da der ganze Plan docl) 
aber war vom ersten Tage an unglücklich, (^r j von Frankreich ausgeg<ln>gen sei. Der Papst 
verfeindete si6i unt sein<m Hai'ptstüken, der'hätte sich dieser Aufgabe vielleicht unterzo-
tleritalen Partei, welche der Errichtung des. gen, wenn sein Staatssekretär Kardinal An­
Kaisertums nur zugestiimnt hatte, um d?für tonelli nicht insgeheim dagegen intrigiert 
belohnt zu werden. Als dann die Franzosen haben würde. Jlnmerhin glaubte sie sich au-f 
Qbgezogen waren, begab sich Maxiinilian nach! die trostreichen Worte des Papstes verlassen 
Ouerctaro, wo er von Escebedo eingeschlos- ^ zu können und fuhr nach Paris, wo sie von 
^n wurde. Max hätte sein Leben retten kön- ^ Napoleon und der Kaiserin Eugenie in Au-
aen, wenn er abgedankt hätte, er wollte aber ^ dienz empfangen wurde. Hier erfuhr sie zu 
lieber als Held sterben und verwirkte so sein. ihreni Entsetzen, daß Frankreich wegen der 
Leben. Nach tapferer Verteidigung fiel die-drohenden Haltung der Vereinilften Staaten 
Festung durch Verrat des Obersten Lopez.! njchts unternehmen könne. Gänzlich gebrochen 
Die Juaristen drangen ein, nahmen den Kai- wankte Charlotte ins Vorzimmer. Dort un« 

terhieltcn sich eben zwei Hofdamen über ein i Plissagiere. 
aus Merilo elngstrsssenes Telegramm, wel. MW. »«»«»«p. Z0. Ntzust. Mwist« de» 
ches die^erfolgte JuWzierung Mozimllians Acutzeren Graf Ban^sy ist heute ,u den B«. 
nieldete. Charlotte sing einige Worte auf, sie j ratunzen deZ BUIerbundes nach Gens abg«, 
lanschte und lauschte, aber sie hielt das Ge- reist. 
hörte zunächst für vollkommen unmöglich. 
Plötzlich aber stieß sie einen markerschüttern­
den Schrei aus' mtd stürzte betvußtlos nieder. 
Als sie endlich wieder zum Bewußtsein kam, 
flössen nur unzusammeichängende, wirre Re­
den über ihre Lippen. Die Aerzte konstatier­
ten unheilbaren Wahnsinn . . . 

Nöan brachte die Unglückliche zuerst nach 
Wien, dann nach Miramare. Im Jahre 1870 
nahm Leopold der Zweite sl̂ ne bedauerns­
werte SckMester nach Belgien, wo er ihr das 
Schloß Laeken anwies. Später überführte er 
sie auf Schloß Tevvuerin und enidlich nach 
Bouchut . . . 

Dort lebt die Arme, körperlich vollkommen 
gesund, seit 5 Iahren als stille Wahnsinnige. 
Heuer wurde sie 82 Jahre alt. AuS der ob 
ihrer Schönheit einst t^elbewunderten bel­
gischen Königstochter und Kaiserin von Me­
xico ist eine un^ückliche Dulderin gewor-
^n. u. t. 

WRV Tokio, 30. A«g»st. Da» R«ut-
—Vür» «»ldet, daß der Ar«»z« Nitaka in 
einem Caifu» mit fast d^r gesamten 300 
Mann zälkisnden Besatzung untergegangev 
iß. 

ZM VO0s»«d, Zl. August. Gester» 
vormittag» wurde de» «lste Adjutant Se? 
MajestSt General stjadzic und Gtneral SVetosa. 
Markoviö, Gehilfe de» Artegsminister», vom 
Vertreter de» MinistetprSstdente« tvimozievie 
empfangen. 

SM Veogr ad, 31. August. I« Veograd 
ist Dusa plaosie, welcher zmn Gehilfeu de» 
jinauzminißers ernan«t »uride, eingetroffen. 
Wie man erfährt, hat er gesteun mit Vertreter» 
der Banken eine Ronferenz abgehalten. 

ZM Split, S1 August. A« LS. ist de» 
Minister pribieevic in Begleitung de» Ruz 

Nllß ttlj Hit Litit vklstll... 
b2 Roman von Fr. Lehne. 

(Rachdruck oerboten.) 

Und dann, wenn ich mein Kind geborgen 
und wohlbehütet n>eiß, will ich eine Aufgabe 
?rMen. Vielleicht runzelst Du die Stirn —^ 
doch rede mir nicht dagegen, Rüdiger —! 
diesmöl ble'ibe ich fest! ! 

Ich habe noch eine alte Schuld zu bezah­
len — die Schuld gegen Marie Wirlberger 
Mtd ihre Kinder! 

Ich will nach ihnen forschen und will ver­
suche??, noch gut zu machen, was ich einst ge-
fchlt. Sonst kann ich nicht ruhig sterben. 

Sollte mein armes Weib nicht mehr sein, 
vielleicht von Kuirrmer dahiirgerafft — so 
leben doch sicher noch die beiden Kinder, 
Erich und Leouore. Da Maria alle Unter­
stützung zurückgewiesen hat, muß ich nlich 
allerdings darauf gefaßt machen, die Kinder 
in untergeordneten Stellungen, vielleicht in 
dürftigen Lebensverhälwissen, z>l finden. — 
Meine Feigheit hat mich ja stets gehindert, 
Flach ihnen zu forschen, und außerdem, so 
lange Lella noch meine Frau war. konnte ich 
das nicht — um des Friedens willen! 

Wie dem auch sei, tapfer sehe ich allen 
'Möglichkeiten und Enttäuschungen entgegen. 
Und dennoch sage ich mir: Kinder, die eine 
lolche Mltter wie Marî  Wirlberger aehabt 

haben, kl>nnen keine minderwertigen Men­
schen geworden sein. Daraus baue ich. Und 
sollte ich sie finden, dann will ich um die 
Liebe meiner Kinder werben — ich will den 
Rest meines Lebens ihnen widmen, will ih­
nen den Platz, die Stellung geben, die ihnen 
gebührt! 

Gott hat mich schwer gestraft, indem er 
mir Thekla und Ossi nahui, er hat mich arm 
genmcht, aber jetzt li-o^fe ich zuversichtlich, 
daß er Gnade üben und mir dafür Erich und 
Leonore wiedergeben wird! Dann bin ich 
kein einsamer Mann mehr! 

Der Gedanke an Maria hat mir in den 
letzten Jahren keine Ruhe mehr gelassen, 
und unaussprechlich ties beklage ich menie 
Sä)uld gegen sie. Kurz und trügerisch war 
das dafür eingetauschte Gltick — nach Flit­
tergold griff ich, achtlos das echte Gold bei­
seite werfend. 

Bei ihr wäre ich ein glücklicherer M^nn 
geblieben, als i chjetzt bin, wo ich die Snm-
me meines Lebens ziehe und sehe, daß mir 
nur ein großes Defizit geworden ist! 

Was ist aller äußerer Glanz, alle Stellung 
im Leben, wenn die innere Zufrie'denheit 
und das Glück fehlen! Gern würde ich alles 
hingeben, was ich bin und habe, körmte ich 
mir das G'lücksgefühl zurücKansen, das ich 
früher bel̂ lsen bei allen äußeren SKwiersg-
keits» 

Und wenn ich Maria wiederfinde — sie 
wird mir verzeihen — sie ist großmütig und 

' gut. — Nicht wahr, Rüdiger, Du gönnst es 
mir? — Gme Spur will ich zuerst verfol-

^ gen und ich bitte Dich — doch nein, schreiben 
' kann ich es Dir nicht, Du würdest vielleicht 
! an meinent Verstände zweiseln . . > 

s Einen Rat möchte ich Dir zum Schluß 
' geben, Rüdiger — vielleicht ist er bei Dir 
'unnlZtig, der Du ja in jeder Beziehul»g so 
. korrekt bist imd handelst. Trotzdem: Begeg­
net Dir ein Mädchen, das Du lieben kannst, 

j und das Deiner Liebe auch wert ist, dann 
frage nicht viel nach dem Stande, nach ihrer 

'Familie — sieh ihren Wert als Mensch an 
! und führe sie in Dein Haus. — Und Du 
wirst ein Glück genießen, das wohl weitab 

' liegt von dem, was so viele „Gluck" Trennen, 
das aber innerlicher, dauernder und wert­
voller ist! Nimm Dir ein Bevspiel cm mir: 
denke an Lella und mich. 

Lasse mich meinen Weg gehen, Rüdiger — 
ich fühle, er ist der richtige " 

Der Lögatiovsrat schüttelte den Kopf, 
sprang wieder aus und ^gann seine Wan!^-

! vung durch daS Zimmer von neuem. 

! EcfteuUch war es gerade nicht, was der 
^ Bruder plante; er mußte aus schwere Ent­
täuschungen gefaßt sein. Doch die verhMte er 
sich ja selbst nicht. Wer w?iß aber, wie man 

Otto^s aMützen wür^ ^ ^ 

Doch nein, er dmste nicht ungerecht den­
ken! Das würde Maria Wirlberger nicht 
tun! 

So deutlich war ihm !»as BeÜd der trauri-l 
gen, blaffen Frau in Erinnerung, und ihres 
trotzigen, stolzen Knaben, wie der hochaufge-
vrchtet dchtand: „Vom Vater «chme ich nichts 
an!" Und sie hatten Wort schalten. Nie­
mals hatten sie von sich hören lassen ober «mf 
ihnen zukommende Rechte gepoî . 

Er besann sich weiter. Äl war noch da^ 
bildschöne Töchterchen mit den großen, dmvk-
len Augen — ein prächtiges Mädchen nnchte 
es gMorden sein! Wie mochte dessen Lchen 
sich gesta>ltet haben? 

Rüdiger hatte jetzt doch anÄers Vmlen ge­
lernt ÄS damals vor zchn Jahren, nu^ so 
schroff und abweisend wie in jenem jugend­
lichen Ungestüm. DeSlhaW wollte er dem 
Bruder auch nicht hind îch sein, wollte ihm 
sogar mit Rat und Tat beistehen, wenn es 
erforderlich seiln sollte — sc!^ nM er stch 
selbst von d« ihm doch zuweLen tfuA«chen 
Erinnerung freimachen wollte: daß er da­
mals zu rücksichtslos vorgegangen, zpl e?n-
seitig geurbellt hatte! Die bitteren Vorwürfe 
des arnren, schwergekräMen WeibeS hatten 
lange noch einen peinlichen Nachhall ^ Hm 
erweckt. 

Und wieder las er den Brief bis Mi de» 
Stelle, wo sein Bruder ihn bat, Lore Ber». 

il aer zu Eäciliens ZvMtma Ml 



«Aminiß« Arsislj au» Jelca nach 5plit zurück, 
gekehrt. V<i dieser Gelegenheit bereitete chm 
die Bevölkerung groß« Goationen. ^err 
pribiceoic hielt eine politische Rede, in welcher 
er seiner Freude Ausdruck gab, daß die 
Stadt SM treu a« den Prinzipien des 

^ug»»laventumA festhält.' 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Ve^Uch »er GtOd»wer?e tz«rch MA«iD 
Btsex««her. Au» Prag, 29. d., wird de. 
richtet: Der jugossawische Außenminister 
Dr. NinL und der rumänische Außenmi­
nister Ducca find heute früh nach Marien, 
bat» abgereist. Außenminister Dr. NinL><  ̂
Wird sich noch einize Lage in Marienbad 
aufhalten. Die beiden Außenminister besuchten 
heute gemeinsam mit Aöing Atetsander die 
^kodawerke in Pilsen. 

Aus unserem RedaktionSverbande. Mit 
Heutigem Tage ist Redakteur Herr Richard 
Watzlawek-Sanneck ausgeschieden. Er 
wird sich zunächst seinen montanlstijchen Un­
ternehmungen widmen und sodann mit sei­
ner Gattin, die bekanntlich zu einer Konzert­
tournee in Nordamerika verpflichtet ist, die 
R^ise nach New antrc^ten. — T'̂ s 
l^chriftleitung der „Marburgcr Zeitung" har 
Herr Heinrich Haas übi>rnommen. 

An die Leser der „Marburgcr Zeitung"! 
Persönliche Umständ« zwangen mi6i,die Stel­
le deS leitenden Redatteurs der „Marburs^er 
^»^ltung" auszugeben und von diesenl Blatte 
zu scheiden. Ich danke allen verehrten Lesern, 
Mitarbeiterv und Freunden der „Marbur-
ger Zeitung" für das Vertrauen, das sie wäh­
rend meiner Tätigkeit in mich gesetzt haben 
und bitte sie, mir ihre Tympatl?ien auch wei­
t e r h i n  z u  b e w a h r e n .  R i c h a r d  W a t z l a w e k -
San neck, Chefredakteur der „Balkan-Kor-
respondenz", Wien. 

Trauu»fi. Am 23. Auaust fand in der 
^vanaelllchsn <Lhrtstuskirche um vier Uln 
nachmittag die Trauung des ^errn Ingenieu' 
Viktor Zahrada au» Äöln mit Fläulein Je» 
lica ^egeduZiL statt. 

Eeschr^orenenlist« fiir die dritte ordentli­
che Schwurgerichtssession im Jahre 19^2. 
Mitglieder Smwurgcrichtes: Vorsehen­
der: Hofrat und Äreisgericht»?präsident Dok­
tor Jakob Toplak; Stellvertreter: Hofrat 
Iosip Fon, OLGR. Alexander Ravnikar, 
OLGR. Josip Sterger, MR. Fran Posega, 
LGR. Dr. Franc Pichler. Richter: Hofrat 
Josip Fon, LGR. Ianko Guzelj, Dr. Franc 
BrdoviL, Franc Peknik, Ivan Ärnec, Josip 
Lenart; Bez.-Richter: Dr. Davorin Sensor, 
Dr. Aloijz LeZnik, Dr. Jsip Saäel; Richter: 
Josip Bejnar, Emil Kramer. Haupt ge­
schworene: Golob Biilko, Moöna 21; 
Drozg Ivan, Na Ranci; Hla.de Franz, Jur-
fki vrh 6; Purgaj Josip, Dragnöova; Rcber-
mk Rudolf, Brezno S; Krals ^an, Pavlovci 
Nr. 4; Bolnar Gabriel, RoLica 4; Garcej Jo­
ses, St. Vii»; TorlS Franz, Frankovci 28; 
Breznik Jakob, Razvanse 9; Berdni? Fr., 
Glov. Bistriea 74: DamiS Ivan, Zg. Ga-
sberaj; Ramuta Domiirirk, Sv. Martin Pri 
Vurb^ffu; BerSiL Franz, Nova vaS 48; Vol-
maier Ivan. Selqiea; Likovec Jernes, Tr-
eova; Zemljariö Josef, Zabovci 74; Papc8 
Lorenz, Sp. HoLe; SiniL Franz, Ag. HoSe 
Nr. 36; Leber Franz, Jelovnit 26; Ploj An­
ton, Meswi vrh 80; Mak Franz, Bodole; 
DraZ Franz, St. Iis; KuhariL Ludwig, Or-
moZ 31; Pollanetz Ernst, Sv. Lenart; Petek 
Ivan, Hardek 16; Vraibelj Franz, Brano-
slavci; Hlade Janez, Jelovec 34; VllLnik 
F-ranz, Muretinci 17; MahoriL Franz, Vseh 

neuem in die Hand zu nehmen. Das war 
ihm ein lieber Airstrag; er wollte nicht zö­
gern, ihn aufzuführen. Er sah nach der Uhr; 
«S war gleich stnf; vielleicht würde er die 
Damen zu Hause antreffen. 
' Gr Neidete sich um; der Diener reichte ihm 
Hut, Handschuhe und Stock, dann ging er. 
Eine leere Autodro^chke fuhr an ihm vor-
Liber; er rief sie an — die Sehnsucht, das 
holde Mädchen wiederzusehen, trieb rhn — 
yr redete sich ein, daß er die Bitte des Bru­
ders so schnell wie möglich erfüllen müsse. 
In letzter Zeit hatte er Lore Berger et-

^vas veränHe^ gefunlden. Sie hatte ihre frü­
here Urrbefangeniheit gegen ihn verloren, 
^ar scheu geworden und wich ihm aus. Nicht 
gerade merklich, doch er füWe: eS war et­
was Fremdes zwischen sie getreten. Er ver­
mißte ihr kindliches Lächeln, die ungeheu-
chelte Freude, mit der sie ihn immer be­
grüßt». 

Eortfetzung 

D t a r o u r g e  

fvetnifov ul., Ptus; (>^orfak Jose '̂. Cczan-
jevci 14; Rojko Josef, Sp. Duplet; Hlter Hin-
?o. Jelovec 18; AriLej Janez, 27; 
Zamolo Stanislao, Sv. Lcnart. Ersatzge-
schworene: Seree Josip, Nova? Rudolf, 
BoZiL Jznaz. Pvohaska Franz, Ratzek Josef, 
Großmcmn Martin, ^uzelf Lcepold, snZhar 
Blnko, Troha Karl, sämtliche in Mariöor. 

Zweite Mustermesse in Cjubljana. 
Die Vorbereitungen für die zweite Muster» 
messe in ejubljana die in der Zeit vom 
?. bi» 11. September stattfindet wird, find 
nabezu beendet. Schon nach dem, was man 
bisher steht, muß man annebmen, daß 
dicße Messe noch weit mehr dieten wird, 
als die des vorigen Jahres, lieber achtzig 
pamtlone find erbaut worden. Da» ^n-^ 
spektoriat der Staatibahl.en in tjubljana 
vers^Snd'gte die Mcsssleitung, daß all« jene 
Messebesucher, dis auf ihren heimatlichen 
l?ahnstationen auf Grund dre t^Wmaitonen 
eine halbe Lahrkarte erhalten haben, 
sondern den ganzen Lab, preis zahlen mutzten, 
sich il^re Lohnkarten aufheben und nicht beiin 
Ausgang abgaben mLg<?n. NiNer Vorweisung 
der Mesielegilimalionen kann die Aarte näm­
lich >ur freien ^eimfahit bemi^t werden.— 
Die Niesseleqitimationen find in Maribor auch 
im t^andelsaromium und in derVuchliandlung 
Veirl ezh^lUich. 

Her«b?etz»«a de? TeleKram«»ie»iiih 
ren fiir die TschLcha^<»w«fei.> Auf Grund 
der Verordnung des Post-u nd Telearc,phen-
Ministerium» Nr. 48 862 vom 2S. August 
sind die <Z^ebühren für die Telegramme im 
Veisehr mit der Tichicho^lowakei von 25 
ans 19 (sts'.dcenttmes, de-lit'hungsweise auf 
Dinar 2 85 für je ein Wort herabgesetzt 
wo»den. ^5ur Zeitungste!e<,ramme bleiben 
auch weiterhin die al'en G^bLbren von 8 
Goldcenümes oder 70 para für je ein lvort 
in Vrt^ft. 

Sportfest w der Vosaska realks. 
O»'r hiesige Arbeiter-Nad ahrerve.ein veran« 
naltet Sonntaa den 3. September mit dem 
beginne um 3 Ul?r nachmittags ein Sport­
fest v-rbunden mit verschiedenen??esustigun> 
gen, wie Tanz. Ronfettischlacht, Glückshafen 
usw. usw. 

Mangel an verschiedenen Taba?» 
sorlen. iUes uns mitgeteilt wird, herischt 
seit unaesöhr zehn Tagen in den Tabak­
trafiken von Maribor ein empfindttcker Mangel 
an Damenji,»aretten und an feinsten ̂ erzegovina 
Tabak, während man diese Sorten in der 
U e ni-afik des Lsauptoerlages wenigstens bis 
zum 29. An,)ust in jeder gewünschten Menge 
rrhielk. Wäre es nicht möglich, die Taba'» 
vor üte anläßlich der Lassung verhältnis-
m^giq aufzuteilen? Ls kann doch nicbt den 
Rauchern zugemutet werden, eventuell bis 
a^f den Ljauptplatz zu laufen. 

Neiterlunfiftücke der Kosasen wie 
uns gemeldet wird, findet Sonntag, den 3. 
September um vier Uhr nachmittag das 
l.tzte Kunstreiten der KubaN'Aosaken statt. 
Die Aosaken, die bisher in ihren halsbreche. 
r!schen Kunststücken unerreicht waren, werden 
auch diesmal großartige ReiterkunfifiScke 
vorsühren. Um die Prämie von 60.000 Rr. 
können auch andere Personen in den tvett-
bewerb eintreten. Auf dem Rennplätze wird 
die Militärmusik konzertieren. Die Eintritts­
preise betragen sür Sitzplätze 20 Dinar, fkir 
?!el^plAtze 10 Dinar; Äudenten zahlen für 
Stellplätze 5 Dinar. Der Karten vor verkauf 
findet in der Tabaktrafik in der Gosposka 
uslca statt. Lür Soldaten, Invalide und 
^vaisen nach Invaliden ist der Eintritt frei. 

Nachfeier des Nrbeiterturnvereines 
„5'loga" Samstag den 2. September ver« 
anstanstaltet die Sektion Studenci des Arbeiter­
turnvereins ,»Sloga^ eine Nachfeier im 
Gasthau» Moder in Stndenci gegenüber 
der SüdbahnwerkstStte. Zlnfanß 6 Uhr abends. 
Der Eintritt ist frei. Der Reingewinn wird 
zur Anschaffung von Turngeräten. 

Verhaftung eines falschen Polizei­
agenten. Aus Zagreb, 31. d. M. wird 
berichtet; Kellner Anton MaruZiL stellt« sich 
auf ^r Straße einem Polizisten als Polizei­
agent vor und verlangte von ihm die Ver­
haftung eines jungen Manne» m der Kap. 
lolska pivana. Der Polizist erkannte sofort, 
daß er e» mit einem Betrüger zu tun hatte 
nnd verhastete den falschen Polizeiagenten, 
der sofort gestand, eine unwahre Zlussage 
gemacht zu haben, um die verhaftuna eines 
Manne» zu erwirken, der ihm mit Tätlich­
keiten gedroht habe. 

Eine Tragödie auf dem Dorfe. Am 
Unken Drinaufer, bei SeljiL Ada fanden 
dieser Tage ksirten einen gräßlich zugerichteten 
t^eichnam, der später als der des Besitzers 
vid Iovanovii^ erkannt wurde. Die Gendar­
merie leitete die Unterluchuna em und ton-

r  s e i l  a n K  

statiert?, daß Iovanor^'L von seiner Lran 
nnd seinem Brnder, die mit einander em 
verhÄAnis hülsten, ermordet worden war. 
Die beiden haben die Tat bere»!s eingestanden. 

Ci» k-njes Dorf ni-dergebrannt 
Aus poZega w'rd genteldet, daß ini Dc'rfe 
Kuöeoo ein Lran) ausbrach, der in^olae dcr 
großen Dürrs und des herrschenden lv^isss « 
mangels mit ra^^nder Schnelligkeit um sich 
griff und das ganze Dorf einäscherte. Die 
ganze Ernte nucte ein Raub der L'amüien. 
Das Leuer därfke durch Unachtsamkeit ver-
ursacht wordtn sein. 

Die .^leischpreise in Sarassvo. In-
folge Änkens der Viehpreise wllrden 
in Sarajevo die ^leis<t)preise, wie sDlqt 
behördlich festgesetzt: Atndsleich l. Kate» 
porie ohne Auwaae 42 Kr., mit 10°/g 
Iuwasis 38 Kr.; II. Kale^orie ohne 5iu-
wage 34 Kr., mit 10°/» Zuwaqe 20 Kr.; 
Kalbsleisch 32 Kr. per Kilogramm. Man 
erwartet noch ein weleres Sinken der 
Preise. Und Martbor? 

Exkaiser Milhelm auf,^reierfüs;en? 
tvie aus tondon gemel?>et wird, veröffentliche 
die „Times" eine Meldung aus holländischer 
tZZaelle, wonach Kaiser Wilhelm einer kvitwe, 
die zwar nickt königlichen Blutes, w?l?l ab r 
königliclien Rcnges ist, die Heirat ver^pro!?en 
habe. Sis habe den Kaiser mit ihren drei 
Kwdern in l^olland besucht. Die ^cirat soll 
im U?inter stattfinden. Es handle sich um 
die Dan,?, von der man bereit» gesprochen, 
daß der Kaiser sie heiraten werde. 

Slowenische Schulen in tveftfalen. 
Unsere Gssandschaft in Verlin ist beim Vortigen 
Kultusministerium vorstellig geworden, um 
ihm den Vun^ch der westfälischen Slowenien 
nach eigemn Schulen zu unterbreiten, ^n 
U?cstfalen find etwa 30.000 Slowenen an­
gesiedelt, die sÜ. ihre Kmder Unterricht in 
der Muttersprache erstreben. Da» KuUus-
minifier.um hat sich grundsätzlich mit der 
Einrichtung slowenischer Schulen in lvsst» 
falen bereit erklärt. 

Verschüttete Arbeiter. Vorigen Dienstag 
ereignete sich beini Bcrhnbaue in Rakovica 
an der Strecke Rakovica—Topiider ein sehr 
schweres Unglück. M<chrere Arbeiter arbeiteten 
an einem einige Meter hohen Bahndamm. 
Ein Teil des DammeS, der nicht genügend 
versichert war, kam ins Rutschen und begrub 
die Arbeiter. Eini-ge konnten noch gerettet 
werden, drei aber wurden von den Erdmas­
sen erdrückt. '' 

Eine interessante Statistik. Der Zagreber 
„Pokret" schreibt: „Leute, die irichts zu tun 
haben, haben ausgerechnet, daß das Parla­
ment in Beograd voin 20. Oktober v. I. bis 
4. d. M. insgesamt 115 Sitzungen abgehalten 
hatte. Diese Sitzungen dauerten 228.900 Mi­
nuten (332;^ Stunden); gesprochen wurden 
hiebei 45.780.000 Worter. Die Abgeordneten 
beziehen an Diäten täglich 55.800 Dinar, 
jährlich also 20.367.000 Dinar. Jedes von ei­
nem Abgeordneten gesprochene Wort kostet 
dem Staat 44^ Para." Das Blatt sögt hin­
zu: Es wäre besser, wenn sich unser Parla­
ment an das alte Sprichwort: „Schweigen ist 
Gold!" halten würde, wir könnten dalduich 
vielleicht doch eine bessere Valuta erhalten 
und den Wert des Dinars heben. 

Awneldung lw« GchnapSbremten. Die 
Anmeldung von beabsichtigtem Schnapsbren­
nen hat 1. Septem^? l. I. nicht mehr 
bei den Steuerämtern, sondern einzig und 
allein bei den Finanzkontrollabteiilnngen 
stattzufinden. Bon dieser Zeit an mchmen 
die Steuerämter nur die Anmeldungen je­
ner Brennereien entgegen, die die Bewilli­
gung haben, die Gebichr erst nach Ablauf 
von zwei Monaten zu bezahlen. Die Anmel­
dung des Schnapsbrennens hat in der Regel 
48 Stunden vor Beginn des Brennens zu 
erfolgen. Die Gebühr ist per Post einzuzah­
len. Die erforderkil^l Erlagscheine werden 
unentgeltlich von der Finan^ontrollabtei-
lung auSgefolgt. Eben?dort sind auch Anmel­
dungsdrucksorten gegen den Erlag von zwei 
Kronen erhätlich. 

Parkeaft. Täglich bei schöner Witterung 
verstärktes Salonkonzert von 17 bis 19 und 
von 20 bis 22 Uhr. 

Kino. 
1. MandorsK bioflop. Donnerstag, Frei­

tag, Samstag und Sonntag wird der erste 
Harrh-Hill-Grotzfilm dieser Saison: „Die 
Mitzzentrale", ein 7aktiges SensationSdrama 
mit Harry Hill und Marga Lindt in der 
Hauptrolle, vorgeführt. Der Film übertrifft 
olle bisher gezeigten Harrti-Hill-Schlager, bat 
eine schr gut gewählte Handlung, herrliche 
Natura lsnuhlnen, sehr gutes Spiel und au­

e-n-» 

ßel zewohnli^bs SenslUionen. t>e-
ginnt dt.'r dicscr 
^ '̂.lon. „Tl'r .^öllenrs'itei'", der dem 
Film gar nlchl sa logcrr weil ün. r-

da er ,/Zjiw/'n-
trale" iü. 'N 
Äoii '̂̂ rt. 

alier W?-!. 

Paganini uüd d::: Als 
d?r arofzi: ^'.'.ganiiii 
bis 1K10» auf einer Ü5N',crt"cisc in Wien ei­
ne Troschle bcnüt-:?, fi?iderte d?r Kittil"?er 
fs'r die ku^'^e Zeit 5 „TaS ist 
Prei'^> sür eine Ciitvittskzrlc zu P^^ganini-Z 
Kon»ert heute abend", an!w!.>rt''t'' er, als der 
Meister sein Erstaunen ü^er den Preis 
ausdrückte. „Ich liebe Musik nnd möchte auch 
einmal den grossen I^iÄn^tler hi?ren, deshalb 
Hab? ich meine Preise für h:!tte verdrypelt", 
sÜIte er hin^)u. Paganini e und be­
zahlte am Ziel die vcrl^nzte ^u'.nme. DeZ 
Abends erkannte der brave Fiaker iu dem 
Ki'lnstler seinen Fahrgast wieder, ^n seiner 
Begeisterung verschaffte er sich am folgenden 
Ta^e Zntritt zn Paganini und bat ihn, an 
der Rückseite seines Wagens die zwei Worte 
anbringen zu dürfen: „PaganiniS Cabrio­
let." — „Meintwegc^n", erwiderte lachend 
der Meister, „schreibe darauf, waS du willst!" 
— Der .^utsch?r hatte richtig gerechnet: alle 
Welt wollte mit dem „ll^aganini"-Wagen 
fahren, trotzdem der gerisiene Rosselenker 
ziemlich hohe Preise nahm. Zrc>ei Jahre spä­
ter konnte er sich mit seinem erworbenen 
Vermögen ein Gasthaus kaufen; daS „Ea» 
brrolet" hatte ihm ein sammeln-iütiger Eng--
länder für tau'send Pfund St'srling abge^ 
nommen. 

Das Ende eines He^st'̂ plerS. In einet 
Zelle des Polizeigsfängnisses am Alexander­
platz in Berlin starb e'in Mann, der noch vor 
ganz kurzer Zeit zu den bekanntesten .?>och-
staplern der Welt gehörte und drssen Nmne 
besonders fsnseitS deS großen TeicheS außer-« 
ordentlich bekannt war. Bernhard Fran^ 
Seraphim Grünbanm begann seinen Le-
benslau'f vor et^lna K0 Icchren als Stall­
junge deS Kaisers Franz Joseph in W:en 
Dann wurde er Soltmt und Prwatdicner ei« 
nes Erzherzogs, der als Rittmeister in ei­
nem Husarenregiment diente. Nach seiner 
Dienstentlassung tauchte er pliitzlich, 22 Jah^ 
re alt, mit einem Monokel im Lluge und ei­
ner, weissen Nelke im Knopfloch und einem 
Kammerdiener hinter sich in einem der vor­
nehmsten Londoner Hotels auf. Er nannte 
sich „Baron Grünbaum", verkehrte in den 
ersten Klubs und spielte niit vielem Glück. 
Enipfehlungsfchreiben, die die Unterschrrfteg 
bestbekannter Namen trugen, öffneten ihm 
dann w Amerika die Tiircn cineS jeden Mil^ 
lionärpalastes, bis ihn schließlich ein ge« 
fälfchter Sckeck ins Gefängn'is brachte. Nach­
dem er 10 V^nate verbüßt, kghrte er wieder 
nach London zurück, wo er jetzt als „Graf 
Gregory" auftauchte. Einige Jahre ver­
brachte er in London und Paris. Aber dann 
war er wagha'lsig genng. wieder nach Ame«, 
rika zurückzukehren, natürlich als „Gras", 
und nun erreichten seine Schwindeleien den 
Höhepunkt. Er wurde einer der intimsten 
Freunde des älteren Vanderbilt, und bald 
gab eS kaum ein Mitglied der amerikanischen 
Haute finance, das er nicht boschwindelt hät-
te.Auch hatte er nicht verabsäumt, sich in 
Anrerika zu verheiraten. Aber dann kam der 
Zusammenbruch nnid der „Graf Gregory" 
wurde entlarvt. Er kam wieder inS Zucht­
haus. Dann ging es bergab mit ihm. Zuletzt 
machte er sich dadurch Geld, daß er seine Me­
moiren an eine amerikanische Zeitung ver^ 
kaufte, und dann kam er mit seinen Dollars 
wieder nach Europa zurück. Er wollte hier in 
Nuhe leben, da er für Hochstapeleien schon zu 
alt geworden war. Er kam nach Berl^. 
Aber seine Mittel gingen auS. Er fälschte 
Schecks. Blieb, wo er wohnte, die Miete 
schuldig. Verübte kleine Betrügereien. Wurr 
de ertappt, verhaftet und inS Gefängnis ein4 
geliefert, wo er nun einem Her^schlaae er­
legen ist. 

Dvfse. 
Zagreb notiertE RJRD GUNZL M 

Der Dinar notiert in Zürich 1.42;^ DMM 
Zagreb, 31. August. Borbörse: Paris 7.37, 

Schu>eiz 17.37, London 4.?2, Berlin 7.1?, 
Wien 0.13, Prag 3.25, Mailand 4.20, Dollar 
9l).73. 
Die jugoslawische Krön- notiert in Ziirich 

1L5! 
Zürich, 31. August. Borbl)rse: Paris 40.55, 

Zagreb 1.Z5, London 23.46, Berlin 0.36?»^ 
Prag 17.25, Italien 2.?.05. New ?)ork 52ki, 
Wien 0.0075, Budapest 0.27 Warschau 
0.06. 
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Kleiner Anzeiger. 

ffabritsnttte und gedrauchke 
Sch»«ib««Ichw<« liefert das 
l. SvezialseichSft für Schreib' 
«oschmen u«d Bllrsartikel Ant. 
Äud. Legat. Maribor. Hlovenska 
uttca 7. S9S1 
Schtne goldene V«m«n»hr mit 
Doppeldeckel «ird geg.ebensolche 
^er?e»Nhr mit Auf^ahiunq ge« 
fGuscht. Nnzujragen Ober. Park-
cale. SS2S 

ZiealMNen 

W«lh»«siA Vrautal verkäuflich. 
Adresse in der Verw. K927 
Sin y«»Nte«I»a»s in Poissane 
«it Feld und Obstgarten preis-
»ert verkSuslich. Anfr. Aleksan« 
drova cesti !49. Treml. 637! 
MV« mit Weingarten in Va­
rltor verl^iiufltch. Adresse in der 
Verw. 637O 
vEfitz ftir Selbsibearbeiser zirka 
82 Äch. fünfviertel Stunden »on 
Moridor.famt Fundus Inftruktus 
Wwie Fechsunft um 1,150.002 A, 
sofort zu verKausen. Prometna 
pisarn« .Universal". Maridor. 
tlledsandrova cefla L5. S874 

t» SrOH 
im Innern der Stadt, 3 Äock 
hoch. Anfragen zu richten «n K. 
Aans Pach. Sra^^. Glisabetslraize 
Zl. Preis nach Vereinbarung in 
Dinare od. Wertpapieren. öZ77 

Zlewe» Bo>v>Oy od. ein Platz 
mit «lte> kleinen Gebäuden in d. 
Näde dr5 Stadtparkes an den 
umliegenden Siritzen wird ßef^en 
wfortige Barzadlung zu kaufen 
sesuchl. Gest. Offerte mit Pret«-
Ongade unter .O. P." an die 
Ver«. SS4l 

I» Kauft« gesucht 

Btffer. Pl^»toGra?he«-AsEtter 
«it A>u» in nur grbkerer Stadt 
wird ilesucht. Tef. ÄntrSkS «n 
slarl Aechnitzer. Kurgast Slatino 
Ngdenci. ö89S 
Mo» kauft zu Köchftpreijön Za-
druga za tzvvz jajc. St. L.:rij 
lii. i. 6936 

M» 

Aa vevSavfe« 

^o», Stroh. Brennholz. Kohle. 
Sopfen, Mais. Kartoffel. Obst 
»erliovft Andrej Oset, Alekoan-
brooo S7. Tel. SS. 67S5 
S Stltck neue Nöhmoschwen u. 
»t» neues Aabread zu oerkou» 
so». Z« befichtigen bei Vahorko. 
G. «. b. S.» Slovenska Nltca 8. 

0SS8 

vtNtO»»«!«» samt befponnles 
Pfero zu verkaufen. Zu beslch-
ttzen Somstag vormittag .Prt 
l^rnem orlu' t« Sof. v5St 

k?ol»lo» l^ahrraö .Slyria' 
und Sin?er«Nähmas<bine zu ver­
kaufen. Anfräße ln der Verw. 

eS9! 

0k»Nmohl«akch>no. neu. i»u 
nerkaufen. Anzufragen w ^er 
Verrs. K970 
K«irlerl4önkr Skk«blad»Ka?I«n 
billiy zu verkaufen. Anfr. i'-d 
moslom a. 

Prima ÄArntner «Vrolfolbeoro« 
töstltch krisch, billigst t>el A. Schröck 
Epezerei. Detrini«ka uliea 7. 

es?« 
Gut erhaltener, neu Kelederter 
Sluhfl Aol »tsttn Raummon-
gel prei5»ert abzugeben. Ansrns» 
in der Verm. <^340 
Molö Mi? Eichen». Meiftdult?en» 
und Nuhbol« ist verkausen. 
Anfraqe bei Vemeinöevorksel^er 
Dolgose. ev22 

Gut erhaltenes zerlegbare« F^w-
bee Gittorbok», preiswert zu 
verkaufen. Anzufragen Ien^ac. 
KopaU^ka ulica 19. V9?7 

Echte Derlons«?» «ae u. Glieder» 
orml)and mit Edelsteinen. Keizar-
jeoa ulica 28. parterre. si-W 
Zwei schöne grofie Dttber. die 
.Kti-ich'aqd'' zu verkaufen. Po» 
bretje. Cankarieva ultca 7. part. 

eszz 

Drannlwein-, Tee-». K«No«' 
fchank ist foaleich in einer ßröf). 
Garnifonsfladt Jugoslawiens auf 
belebten Posten, lm Zentrum der 
Stadt zu vert'aufen. Auskunft 
t^ronz Bauer, Varazöin, Drawv« 
ulica 3l. S77S 

Iu vckrmtÄlUv 

Wohnung samt AoK für De» 
amlen in ter Nähe vom Bahn­
hof zu vermieten. Anf. V. 692^ 

Alu mtetkn sefmV 

WMWNNSWMS 

Professor sucht rnhigos gim-
«oe. wenn mi^glich mit Ver­
pflegung. Anlräg« on Bre«ar. 
KutgkfchSft. KL36 
Einfach möbliertes Aimmor fli? 
zwei nette Aerren. wenn md.ilich 
mlt ganjer Verpflegung, nahe 
der Kadettenschule gesucht. An­
tröge eriieten unier .??!öbliert«A 
Zimmer' on die Ber«. V9LS 
gndvs^rieb-MMlor mit lSjüt?r. 
Sohn wünscht 'Limmer oder Ka-
l>ine!t. Ilnler .Induslriedeamtsr' 
an die Verw. 6951 
,^wol Zi»»e>k und Küche «vent. 
Allche in Gesellschaft wird gesucht 
iitr eine ruhige Familie. Es wtkd 
im Vart^inein gezsl)lt. Adiesse 
Aotel .Maribor- Zimmer Nr. 5. 

«SZA 

«WWWWWSW 

AlelleMesuch» 

IMWWMWWWW 

Tltchlizer Aeifenöer sucht einen 
Poslen bei einer gröberen Ftrma. 
Anlr^s'je vnter .Tüchtig' an die 
Verw. 692A 

zsso Wlo 

Mdlamk 
fra«! Zcdviir!, ?tt«lea. 

bat " 
adr«g<d«n 

Memer, Sattler, Tapezierer, >Vagner 
raschner sowie auch Korbmacher etc. 

besichtigen Sie in der Ljubljaner (Delse 
im Pavillon k den Stand Nr. 324 

der 5lrma 
za trgovinu re-
menarst^iil.sed-
tarst^ih, tape-DD conum" d. d. 

tarst^lh, kologradltelsskih, koSorotkIii i torbarskih ol^c>va, 
priboro i aiata. b35H 

vugo uiica 12. Iclephon 14-96-

Offen« Atelle» 

Tllchtige SpoNe»»r«aer(»»n«»> 
werden nufaencmmen. Antroie 
Crni orek. Maribor. bS?« 
Äutbewnnderte verlSsjliche kltere 
MoNiortn wird hvm fosortiaei» 
Antrilt aelukkt. Anfräße dei fto. 
5lof!p SuNerii'. Maribvr. Glavn! 
trg l7. zwischen 3—8 Uhr. 6L65 
jk«n»bStt»rw. nett und rein, 
wird sogleich aufgenommen. An­
träge unter .KaushSiterin* an 
die ver». 6VZI 
Sctznhodeetoill^oreickkev. der 
lUlA fteppin kann, wird douernd 
flszen yuke Ve^ahlun'e» aukoenom-
men bei Leopold Posch. Nogatec. 

ec02 

S«che öontscho» Ar«»leln zu 
meinem 4iÜhriqen Kleinen So!>n 
und 10 Monat alten ISchlerchen 
A»Are iedenfalss auch in der 
Kauswirtschaft behilflich. Eintritt 
könnte fotort erkolaen. 7.eise-
spesen werden falls Akzeptierung 
vergtitet. AntrZoe uns. .FrLulein 
V—37»" an Interreklem A.-G. 
Zagieb, Ilica SI. «9SS 
»Shcl'o« aus beslerem i^au^e. 
welches in t^Suslichen Arbeiten 
mithilft, wirb zu einem 10tLhriß. 
Anaden gefucht. Antrilge an La^ar 
i^oltknder. Subottcc». 6944 

ModMn 
die perfekt und selbftSndig arbel» 
tet wird flir Cakovec gesucht. 
VorMellen Sonntag zwischen 
S und 7 Uhr abends im Kotel 
Union, Vartbor. «932 

I 
billigit »u dideil bei 

1o5sf Lsum«l»tsr, 
/̂ tolcssnLlrov» e. 20. 69^3 

Kugel-
brenner 

für 10 bis 20 Kilo Kaffee 
kaust Leopold Vvkel« 
KoroSka ceska 16. VA3O 

Prva hrvatska Hein 
Zagreb 

Filiale Marlbor, Gosooska ul. 24 
Direktions-Telephon 317. Wechselstuben-Telephon 318, 

/ Gegründet 1846. 

Mali: 81,11t- taniM: K Hilf-

Einlagen: K 2.500,000.000'-
Filialen: Beograd, Bjelovar, Brod n./S., Celje, Crikvenica, 
Cakovec, Daruvar, Delnicr, Djakovo, Gjurgjevac, Ilok, Karlovac, 
Kraljevica, Krizevci, Maribor, Mitrovica, Nova Gradiäka, Ogulin, 
Osijek (Gor. grad), Pakrac, Pozega, Rijeka, Senj, Sisak, Skoplje. 
Subotica, Suäak, Sv. Ivan Zelina, Varazdin, Velika Gorica, Vin« 

kovci, Virovitica, Vukovar, Zagreb Ilica 117 und Zemun, 

Exppslturens Osijck (Dol. grad), Vinica bei Var«2din. 

Wechselstube: Zagreb Ilica 5. 

Uebernimmt Einlagen auf Einlagebücher und Giro-Kontos, 
Eskomptiert Wechsel und Devisen. Uebernimmt das Inkasso 
aller in- und ausländischen Wechsel. Stellt pupillarsichere und 

garantiefähige 4'/«V. Pfandscheine aus, sowie Cheksbeglaubi-
gungen und Kreditbriefe. Besorgt Auszahlungen auf Grund 
der Akkreditive an alle in- und ausländischen Städte. Voll« 

zieht Börsenaufträge gewissenhaft und kulant. 

Unterhält Verbindung mit allen erstklassigen Banken in Paris, 
London, Zürich, Berlin, Wien, Budapest, Bukarest, Prag usw., 

wie auch in Amerika. ^ 

Telegramm-Adresse: Praftedlona. 

südlich von Graz mit süns Zimmern, drei Küchen, ein 
Joch Odslgarlen» beziehbar. Preis 60 Millionen Kronen. 

Ausllünsle erieilt nul^ gegen Portoersatz V8SS 

egg«. «r»z. 

ZlveifWitiendM Msebez Sveltezlnmer 

»OGVVG««»» «OOGVOGOO 

kl)mple!k mit Dekorakionsdiwan günstig zu vev» 
l,ausen. Zu sehen Slovenska ulica S. im Sof« 

«»z» 

Sametao. 2. und Sonntag. 3. Sept. 
»Kd «« »«IMI I»«d S», IUI«,, »,«« «»i« 

Mlt 40 «. verlauft. 
«I« »»»»«,>« «»»«l. Rindfleisch 

Strol̂ vertmtt. 
«» Somsto, ben L. Teptember <9N m» lS Uhr, (Z Utztz 

Nachmittag) ftilbet w «oriboe, Aleb»«»brooa eest« S? (ln be» 
«ag înen des «odreos vfet) ber »ffenNtche Hetllg«s »A» 
drei Woogo» szirl»« l2.274 Kilostro««) Stroh statt. 

Die «ek«mt>ahe der VerK«»sAd<din>ungen erfolgt »o» 
Vertlaufobebgln». 

Kauflustlge »erden oloßeliidea. 
M«rtdor.  L9.  lStt .  

6957 Ar. yMssf dönsglicher ttst«. 

liuisHle tt i Mm 
aller Art. (Alleinvertretung Rud. lack 
Lalpilg—Plagwltx u. a.) 

OiiMe HiMel: 
6593 Leitungsdrähte und Drahtseile „Feiten A 

Gullleaume" Motore „Titan'*, Heizkörper 
etc. „OIso", Glühlampen Philips,Holland etc. 

liMe Anlpi. Nihil 
r„Gefia",Wien, Teudloff-DHtrlch, Wien etc.) 
Feldbahnen, Elsen, Ruberold, Dach­
pappe, Maschinenöle. 

Mühlen- u.Sägen-Einrichtungen 
Metalle und Leslerunsen. 

Papierkonfektion 
offeriert ab reichsortiertem Lager in Zagreb 

.  O R B I S  
Industrielle Waren-Mustermesse A^G. 

Zagreb, Paromlinska cesta 1. 
Vertreter für das nördliche Slowenien 

L. Jemrii, Maribor, Popoviteva ul.7 

eeeeeeeee 

Danksagung. 
Ffir die herzliche Teilnahme an 

den Verluste des einzigen Sohnes 
sprechen wir illen Verwandten und 

Bekannten den herzlichsten Dank ans. 

Studtsd, 30. Aagait 1922. 

Ivan und Marija 
Auff. 

«mo-W-«!«« TchiWck«.-».«. 
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